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Darlegung über den Bericht des einstigen nunftgemäßen natuürlichen eligion P
Juden und spateren Pramonstratensers ersten Reprasentanten der europäischen
Herrmann VO  - seiner Taufe 1128/9 sehr Aufklärung.
wohl auft die besondere Problematik sol- Der Band nthäaält noch manch andere
her Konversionsberichte eın un deutet schöne Einzelstudie, t1wa den Versuch
als rage Was Heribert Smolinsky In se1- Rıchard Schenks, Grossetestes Deutung des
1E Beıtrag über jüdische Konversionen Judentums aus dem Korsett immanent-
Zzu Christentum 1Im konfessionellen scholastischer Interpretationen be-
Zeitalter ausführlich darlegt un!: begrün- freien und In einen realhistorischen Kon-

TE XI hineinzusetzen. och äandert diesdet, dafß nämlich mindestens eın WeC.
der Konversionsberichte ehemaliger Ju- nichts daran, dals für Versuche einer StrT1IN-
den die „Profillierung als überzeugte NEUEC gentien Annäherung das Phänomen
risten  . Wal 167) „Konversion“ wohl doch eiwa: CNSCIC

Einen interessanten Gegenakzent hier- Rahmensetzungen 1 1C| auf die Me-
{Jte Mennecke-Hausteıin miıt einer thodik der die historisch-geographische

aut ihrer Habilitationsschrift fußenden Eingrenzung Iruchtbar waren. Gewils
kleinen Studie über Friedrich Staphylus; können ucha  u mıiıt breite-
dieser hat seinen Rückweg ZUrTr kathaoli- Ter reuung für die Teiilnehmenden ben
schen Kirche gerade nicht nach dem Mu- In der Disparatheit des Gesprächs 1N1IC-
stier plötzlicher CONvVerslio0 beschrieben, gend se1n. solche auseinanderdrilften-
sondern die Kontinulta seiner UÜberzeu- den eıtrage ber zwischen wel Buch-
SUHSCH betont Hermeneutisch gewagt deckel geprelst werden mussen, bleibt
cheint freilich die Folgerung, gerade die doch iragen. Eine LECUC Buchreihe miıt
atsache, dals Staphylus seine Konversion einem olchen Band eröflfnen, ist 6>
N1C plakativ herausstreiche, spreche TÜr denzfalls kein FEinfall
deren Authentizitat (8  — Eine solche her- ena Volker Leppin
meneutische ege benutzt annn doch
wieder ZUr biographischen Beschreibung
das uster der Convers1o0, das als uUf0O-
biographisches Konzept höchst proble- Sommer, 'olfgang Polıtik Theologıe Un
matisch cheint Gerade die VO  . ennek- Frömmigkeıt IM Luthertum der Frühen
e-Haustein herausgearbeitete Allmäh- Neuzeıt. Ausgewählte Aufsätze P FOr-
lichkeit des andels Deli Staphylus würde schungen ZUTF Kirchen- und Dogmenge-
her eın Deutungsmodell In dem Sınne schıchte 74), GOttingen (Vandenhoeck
nahelegen, dals das konfessionelle Zeital- & Ruprecht) 1999, SA geb., ISBN S
ter mıit der Einschränkung theologischer 525-55182-7/.
'arlanz In allen Konfiessionen einzelnen
theologischen Gedanken vermehrt einen DIe Ilutherische Orthodoxie noch 1M.-

LE wird dieser Begriff mi1t Gelehr-grundsätzlichen, über die Religionszuge-
amkeıt und rechthaberischer Polemik Inhörigkeit entscheidenden Charakter gab

und amı dazu beitrug, Religionszuge- Zusammenhang gebracht, obwohl In der
hörigkeit für das Individuum disponibel Forschung dieses VO.  - der Geschichts-

machen. schreibung Gottiried Arnolds
Solche Beobachtungen könnten sich gezeichnete Bild längst als langlebiges

Mißverständnisannn mıiıt denen VO  — Dıeter Breuer ergan- herausgestellt wurde“
ZCIL, der gezielt nicht Konversionsberich- (5 oligang Sommer, Kirchenhistoriker
G: sondern literarische erIKe, die der der Augustana-Hochschule In Neuen-
Verarbeitung VO  - Konversion entsprin- dettelsau, kann diesen Satz 1mM Vorwort

dieser seinem Geburtstag erschle-gCH, untersucht. Im Vergleich Angelus
Silesius macht €l Grimmelshau- Au{fsatzsammlung schreiben, hat
:  — deutlich, dafs In olcher Liıteratur Kon- doch selbst N1IC. unwesentlich die-
version geradezu einen AMCUCH TIypus 1n - N Forschung beigetragen. Davon ZCUSCH
dividueller Frömmigkeit“ prag (69  — 1n die hier vereinigten eıtrage, VO.  > denen
dieselbe Richtung er Bedeutung der die beiden altesten, „Die Unterscheidung
Konversionsfrage TÜr die Entwicklung hin un! Zuordnung der beiden Reiche DbZw.
ZUL Moderne welst uch der Beıitra VO  — Regimente Gottes In Luthers Auslegung
Friedrich Niewöhner. Miıt Freude CI>- des 101 Psalmes“ 11—53) und „Gottes-
spitzung erklärt den VO Christentum furcht un Fürstenherrschaflt. Das Ver-
ZU udentum seiner Vorfahren überge- ständnis der Obrigkeit iın Predigten der

Uriel da OsTtTa (1583/4-—1640) Hofprediger Justus Gesen1us un Michael
mıit seiner Deutung der noachitischen alther“ (91—1 10), VO.  - 1980 stammen
Religion als der ursprünglichen, VCI- der erstie eın Kapitel aus Sommers uch
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„GottesfIiurch: und Fürstenherrschait iungsordnung“ Hierher gehört
tudien ZU Obrigkeitsverständnis JO- uch die Arndtsche Vorstellung VO Le1l-
hann Arndts un Iutherischer ofpredi- den der Kreatur als Folge der Schuld der
CT ZUrTr Zeıt der altprotestantischens Menschen: A Je grölsere un der Men-
doxie“ 1980 der Zzweıte eın Auisatz AUuUs schen: je mehr die Creaturen leiden, und
„Piıetismus un euzeıt“. DIie Abhandlung sich angsten“ (Arndt Del Sommer 2133
Johann TN! und oachim ütkemann ber .Ott hat NIC 1U seine Zeichen-

Wel Klassiker der Iutherischen TDau- sprache 1n dem großen ucC der Na-
ungsliteratur“ 263-285 erschien zuerst tur verborgen; vielmehr können die S19nNa
1986 1mM „Jahrbuc der Gesellschaft tür Gottes 1n der atur 1U miıt geisterfüllten
niedersächsische Kirchengeschichte“. Dıie ugen wahrgenommen werden“
anderen uUuisatze der mMit einem TIS= Sommer welst auti Verbindungslinien ZW1-
un einem Personenregister ausgestattete schen Arndts Naturbild und der spateren
Band umfalst insgesamt 13 wurden ZWI1- Physikotheologie hiın un rag nach Ge-
schen 1991 un 1998 veröffentlic der meinsamkeiten un Unterschieden der
blieben bisher ungedruckt Letzteres trilft Naturauffassung Arndts un!: Boöh-

für B Friedenspredigten Johann I1Nes Die Gemeinsamkeiten sS$1e 1Im
Michael Dilherrs e1ImM Friedenstest In K  €e1s des Paracelsismus“ (218) die Un-

6506Nürnberg 137-154), Gottes terschiede 1 Gegensatz der Harmonile-
dem ıIn der Schöpfung. Zum Bild der vorstellung Arndts un der Disharmonie-
atur beli Johann Arndt und Böh- vorstellung bei Böhme, für den innerhalb
me  « 206-226) und „Politik, Theologie der Schöpfung der Kampf widerstreiten-
und Frömmigkeit 1 Luthertum der Fru- der Kräfite au:  en wurde ahrend
hen Neuzeılt Rückblick und Ausblick auft me In der Beobachtung des Firma-
die Diskission In der gegenwartigen FOT- der Ferne Gottes gewahr wurde,
schung“ 286-—-307). SCVWAaLll TN! gerade dadurch Gewißheit

Greift [11all die vier Johann TN! des auDens die Ewigkeit und der ANl-
kreisenden Aufsätze heraus, kann INa  - gegenwart Gottes Wenn tatsächlich ber
die Erstveröffentlichung VO  — Gottes uch bei Tn In der Schöpfung Dishar-
dem In der Schöpfung“ L1L1T als Glücks- mon1e herrscht, [1UT als olge der
tall bezeichnen. Arndts „Vier Bucher VO menschlichen Suüunde „Arndts iImmer WIe-
wahren Christentum“ VO  - 1610 eNISpre - erholte Klage über das gottloseender
chen Ja Was 111a  . uch bisher schon wuls- Tısten und die Auswirkung dieser
(e: ler Offenbarungsweisen Gottes S menschlichen Unbulsfertigkeit auf die
genüber den Menschen. Pas vierte Buch IX Schöpfung In Form VO Naturkata-
1st der >  er naturae der das Buch der strophen zeig seine anthropozentrische
atur  &$ Hıer will nachTN! die atur den Denkstruktur, die den Menschen als Sple-
Menschen überzeugen, Was Ott un gelbild Gottes, seinen Fall un seine Wie-
seinem Nächsten schuldet, WIe uch „das dergeburt mıt der Wiederherstellung des
grolßse uUucC der Natur VO  e dem Schöpfungskosmos iın Zusammenhang
Schöpfer zeuget und ihm führet“ sieht“ (225)
(Arn! bei Sommer 207) Das vierte uch In seinem Aui{isatz „Johann Arndt Im
wurde jedoch, WI1eEe Johannes allmann Amt des Generalsuperintendenten
formuliert, 1n der Arndt-Rezeption des Braunschweig-Lüneburg“ 227-238),
„spateren Pıetismus als unwesentlich TST erschienen In dem VOoO  n Hans-Chri-
beiseite gelassen“ (Der Pıetismus, 1990, stop Rublack herausgegebenen JTagungs-
18), Was uch Folgen tür das Interesse der band „Dıe lutherische Konfessionalisie-
Forschung hatte Sommer ze1g 1U dals rTunNng In Deutschland“ 1992 iragt SOM-
der „LiıDer naturae* entral ZUT!T Komposi- InNerTr nach Ansatz un! Profil der Theologie
t1on des Gesamtwerkes gehört un arbe1li- Johann Arndts (228) ET geht auf die
tet VOT allem Arndts are Position ter TN! zustandegekommene Lünebur-
gunsten der paracelsischen Naturphiloso- OCI Kirchenordnung VoO  — und auft die
phie“ (209) heraus, uch kommt darin SIC.  ar werdende Obrigkeitsauf-dem Ergebnis, dafß Paracelsus TN! bei fassung eın „Dıie Arndtsche römmigkeitder Abfassung des vierten Buches als Vor- ist ıIn ihrem Ansatz kirchliche Frömmig-lage diente. ott handelt bei Arndt, für die keit! Fuür diese TOmMMIigkeıt bilden die
Menschen SIC.  ar, NIC. L11LUTr 1n Christus, außeren kirchlichen Rahmenbedingun-
sondern uch durch die Zeichen der Na- gCNHN keineswegs 198088 iıne letztlich ULLWEC-
tur. „Die Erlösung des Menschen VO se1- sentliche für die eigentlich Inneren
Ter Süunde des Abfalls VO:  - ott ste Im Intentionen, WI1e IM Spiritualismus, SOI1-
CNgstenN Zusammenhang der Wiederher- dern sind unverzichtbar für die Gestal-
stellung der SANZECIN göttlichen Schöp- tung eines christlichen Gemeimnwesens.
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für Lütkemann anhand seines TDau-Allerdings 1lst die Instıiıtution Kirche 1m

Sinne Arndts wesentlich aut iıne chrıst- ungsbuches „Der Vorgeschmack göttli-
1C. Obrigkeit angewlesen“ (235) Dıe her Gute“ VO.  —_ 165 dem Ergebnis, Iur
„wahre Kıirche“ verflüc.  igt SIC War den Rostocker Proifessor un spateren Ge-
N1IC 1n ine -reine Gels  irche  “ muls neralsuperintendenten In olfenbütte
ber doch VOoO.  m allem weltlich-äulßeren VOI1l „innerer Verlebendigung der eschato-
Wesen Abstand nehmen. ährend die logischen Erwartung“ (279) un „bDegin-
weltliche Obrigkeit für die Ordnungen des nender erwirklichung des gott-
zwischenmenschlichen Zusammenlebens lichen Se1ins 1mM Glaubensleben der COAn
zuständig ist, obliegt dem Predigtamt die sten“ (2:79) sprechen, Der uch VO  -
„unsichtbare Innenseite des gottesiürchti- uüutkemanns Abgrenzung gegenüber Sp1-
gCcCH Lebens“ I 38) Sommer bemerkt hier ritualistischen Auffassungen, die dem
charakteristische Unterschiede K aulseren Wort der Heiligen chrift keine
über Luthers Obrigkeitsauffassung, resu- wesentliche Bedeutung für die christliche
milert ber p  TN!| gehört N1IC den Glaubenserfahrung zumals. ingegen se1
Rand, sondern miıtten hinein In das Lu- ‚WaTr uch für TN! “NiC Jenseitsiröm-
hertum des IA (237) und ährt-im migkeit, sondern individuell-verinner-
Kontext der Tagung, auf der dieser Beıtrag lichte iesseitsirömmigkeit“ (276) cha=-
VOT:  iragen wurde, und der VOIaNSCHAIN- rakteristisch, doch se1 bel ihm letztlich
Z  I JTagung VO.  — Heıinz Schilling ZUr N1C! das Verhalten iın der vergehenden
reiormierten Konfessionalisierung Welt Zielpunkt seiner Reflexion, sondern

fort „Wenn sinnvollerweise VO  - die „Darstellung und Verwirklichung des
formierter un! lutherischer Kontfessio- geschenkten göttlichen Se1ins In el-
nalisierung gesprochen werden soll, annn NC Daseıin, das der irdischen Welt durch
wird die 5>0$ eilormation des Lebens auf die ‚Tötung des Fleisches bereits innerlich
der Grundlage der Refiformation der re abgestorben ist  ia (276)
N1IC kon{fessionsspezilfisch In ine mehr Man legt den Band bereichert I11a1l-
aktiv-reformierte bzw. passiv-innerlich- che Erkenntnisse über die „Frommı1g-
lutherische aufzuspalten seln“ E23:7) Der €e1ts- un Reformbewegungen 1mM ortho-
Rezensent kann dem 198088 zustimmen. doxen Luthertum“ (3 Wallmann) aus der

In dem ZHNeFrst 1998 1mM Tagungsband and und sieht die Aussage artın
„Pıetas 1ın der lutherischen rthodoxie Brechts bestätigt, wonach sich In den CI -

(hg. VO  - Udo Strater erschienenen Be1l- sten sechs der sieben Jahrzehnten des
Lrag „Johann Sauberts Eintreten Iur JO In „lutherisches Kirchentum SOWIE
hann TN! 1mM Dienst einer Erneuerung orthodoxe Theologie und die NECUEC TOM-
der Frömmigkeit  M 239-—262) geht migkeit samıt ihren Reformbestrebungen

die Verteidigung Arndts den gegenseıltig durchdrungen aben  4
Weigelianismus-Vorwurif durch den (Gesc des Pietismus I 1993, 167)
Nürnberger Theologen. „Dals sich das kir- öln Harm Klueting
chenkritische Schwärmertum ebentfalls
auf die Schriften Arndts berief, ließ ih:;
[Saubert] N1IC. argwöhnisch nach den
womöglich heterodoxen Ursprungen e1- mer, Hermann: Johann Friedrich 1Ci
HET solchen Wirkung iragen WI1e bei den Der Schwäbhische Salomo. Eiıne Bıogra-
orthodox-lutherischen Gegnern Arndts phie calwer taschenbibliothek 63),
261 uch WCII1 Saubert sich der damit Stuttgart (Calwer Verlag) 1997, 164 S
verbundenen eiahren bewulst WAaäLl. Von geb., ISBN 2.17668-35-38:6
über Saubert hinausgehender allgemei-
LIGT: Bedeutung 1st SOommers Feststellung: IC (1713—-1797) War eın bedeu-
56 1st In der bisherigen Arndtforschung tender Pfarrer un ädagoge INn urttem-
m.E wen1g deutlich herausgestellt berg Der Verfasser (VI  —— der gemeinsam
worden, dafß alle uch noch scharisich- mıt Christoph Duncker uch Plattichs
tige theologische Kritik Arndt haupt- Briefe herausgegeben (Stuttgart L 99TF
sSac  1C dus der orge erwachsen lst, da hat, will miıt selner Biographie, die sich
sich der Spiritualismus eines Paracelsus, Veröffentlichungen Irüherer Autoren
Weigel oder Schwenckfeld weiter verbrei- SC  1€. „auf wissenschaftlicher Grundla-
ten könnte, Iso apologetischer atur 1st  M SC eın jedem Interessierten zugangliches
248) Bild VO  — 1C. vermiıtteln (8) Der Un-

In dem schon eNannten Aufsatz „JO- ertıte des Buches, „Der schwäbische Sa-
hann Arndt und oachim ütkemann lomo  “ ist durch den Liederdichter Albert
zwei Klassiker der Iutherischen TDAau- Knapp inspirlert, der Plattich als „einen In
ungsliteratur“ 263-—-285) OMM' Sommer das Gewand eines Dorfpfarrers verkleide-
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